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oßzrathssession. man den Werth oder Unwerth des Versassungkartikels bedieselben aber keine Mittheilungen personlicher Korrespon— sprechen will, die Vertretung der Minderheit in der denzen enthalten.

obersten kanionalen Verwaltungebehoörde sordert.“ Der lehte Sahz ist nicht ganz tlar; sollte es vielleicht
Das war freimuthig, ader dewiß doflich und loyal. Mitthellungen personuicher Natur? ober „Mitthellungen uber

Wenn wir so eiwas nicht mehr sagen daurften, wollten wir Privatangelegenheiten“ heisten Authentische Aubkunft warr
ieber die Feber dei Seite legen und dleselbe irgend einem erwünscht. D. Red.)

Byzantiner uberlassen, dessen slandiges Handwerlezcug dat — Golthardseietr. Der „toln. Zig.“ wird aus Berlin
dauchfaß ist. geschrieben: Schon an dem Tage, wo die Nachticht von dem

Nun noch eine kurze Erdrterung mit dem u Korrespon · Votihardburchsich hier eintras, hatte der hiesige schweiserische
zenten des „Bund“, welcher die gute Gelegenhelt desDemis Gesandie Oberst Noth Einladungen zu einem Festessen von
oneschreibens des Drn. Gehrig ebenfalis benudt hat, uw etwa dreißiig Gasten ergehen lassen. Minister undMitglleber
ine Retourchaise anzuspannen und sie uns vorzufuhren. Er des diplomalischen Korp werden an bemselben theilnehmen,
deutet an, daß an dem Weggang des Hrn. Gehrig, welcher das wegen anderweltiger dorangegangener Engagements am
Wegnang auf die Mehrzahl der diberalen einen vochst pein. 12. Marz stattfinden wird.

ichen Eindruck machen musse, die „Radikalen“, darunter —W. Wol gibt in den „B. N.“ uber den unllebsamen
aturlich auch wir, schuld seien. Urber dlesen Vorwurf haben Schacher mit Goitharbmedallien folgende Auskunft: „Der
plr uns oben aubgefprochen und werden databer dein wei Sqhqcher entstand zunachst dadurch daß manche Arbelter

eret Wort verlleren. Warum Hr. Gehrig zuruchennelen ist, glaubien, die sütberne Dedaitte sei aus Zinn und so kam

dat er deutlich erklart: eb geschah aus Liebezuseinemrigentlichen s, daß sie sie an gewissenlose Hallunken fur ein Nichts
deruf, dem dehrsache. Und nun einige Fragen au de Ftach Deghaben, sohar fur do eunne Als es nicht mehr zweifel.
maler des, Dund“: Wer hat Hrn. Gehtig don der hiessgen dast war, bah die Dentmünzen aus gutem Silber sesem da
Fantonbschule, wo er seit 18609 als dehrer der Geschichte ab eb bann Fremde, die Fr. 20 und mehr fur die Vedalllen

dirtte, entsernt und in den Negierungdrath gerteßt, und aut holen und durch dat bohe Angebot manchen armen Teufei

pelcer Grun den ist dieß gescheben· Wer heh siau den oerlodien. Was die bronzenen Medaillen anbelangt, so spieite
Dunsche des Hrn. Gehrig wiech Wiedereimrin in ba ihm dier der Neid unt der gekrankie Ehrgelz selne Rolle Man—

eh gewor dene Lehrfach enigegengukemmen, leblen Herbst einen der, der da glaubie, er sel zuruckgesehi worben und hade
antondfremden Siudenten um vehrer der Geschichte am denso gut eine silberne Medaille verblent, wie die andern,
dpmnastum und Lyceum derusen, wiewohi Ht. Gehrig ed warf sesn bronzene im erslen Aerger weg oder derhanell
einen Kollegen im Regierungkraihe nahe legte, ihn in dlese se fur eine Lumperel. Im Gegensahe zu diesen wenig er
eine fruhere Sielle witder einuseben, und wiemohl es seinen Freulichen Fallen hate ich viele Mincure versichern gehort,
dollegen detannt sein muhte dah damas Hr Gehrig sich dah sie ihee Vedene nmicht fur Fr. 200 weggeben warden,

am eine Berufung als Profrssor — Und warum ist und ich din sicher, dah Jene, die sie verschieubert haben
der n-Korresrondent dets ,Bund“ selbst nicht mehr Professor dren delggisinn derei: bereuen. Um dem Unwesen ein Fici

n hiesigen Gomnasium, sondern zum Zuchthaucpsarrer seben Ileß Ingenleur Stockalber vertundem daß ee jede
vaneirt“ Solange der uostorrespondent auf dics Kragen inberde Meraim far Fr. 10 zuruckzutausen bereit seij und
relne Antwort hat, durch weiche dac Verhalten unserer kon. hat, wie ich hore, dem Schacher dald ein Ende gemacht—

servativen Regenien vollstandig entlastet wird, mag er den —Nationalbahn. Dat aargauische Nationalbahn. Komite,
oersteckien Vorwurf, dle Nadilalen“ selen amWeggangedes dad am d. dn benzbutg dersammei war, han nach An—

dDn Eetris Wutd.in der Tasche behaiuenDie Raditaten hdrung zweier Neferaie die Abmachungen mit der Nordoft
aben aich die mindese Veranlassung, in dieet Beutehung bahn, wodurch nunmehr die Forierheltung den Senici
n Deccani Su sugen, und wir werden daherheBeschuldi· zuf dem ganzen Wesistce gesihert i, einstimmig gutge

ngen nie und im keiner Weise auf unb shen iassen Das helgen und beschlossen, die nach anderer Seue in Gange
nag sich der Ht. —J— des Vund merlen. IX Unterhandlungen definitiv abzubrechen. Das lnter

Hrr. Sehrlg aber begleiten auch pit mit dem Wunsche iee Fomlie wurde ersucht, nach ndalichteit dahin gu
daß er in seiner neuen Siellung die Befriedigung findenmoge, wirken, daß eine Verfländigung zwischen der Nordosibahn
dedt hm dat nicht gesucue aind dich rwunscue voliusche Eidsen. Zant erzelt werde. damit die Vereinbarung
Amt in seinem Heimatkanion nichtzugewahrenimStandt war. mit der Nordossbahn auch den Garanuicstadten gegenuüber

voll zur Geltung komme.

— Wenn die Nordosthahn die im Bestde der Eidgen.

Zank befindlichen Obligationen der Nalionalbahn mit 600/0
einldet, so verzlchtet die Eldgen. Bank darauf, als Bieterin
bel der Verstelgerung der Natlonalbahn zu konkurtiren. Die
Nordosibahn sollte sich did deute (Mintwoch) erklaren

Luzern. Aus dem Regierungbrath. Vom 1.

Marz. Ein Beschluß der Einwohnergemeinde Melerdtkappel
vom 4. Junner 1880 detr. Liquidatien ded Schulguts der

dldher bestandenen Schulgemelnde Meierskappel wird ge·
gehmigt. — Der Frau Anna Hossletter geb. Kaufmann von

Entlebuch wird ein Wein und Speisewirtherecht zur Aus.

übung lm Erdgeschoßg des dem Orn. Imboben gehdrenden
dauseß Nr. 449 an der Pfstergasse in Luzern erthellt

Vom 8. Marz. Dem Orn. Dr. Zander wird die in

Folge selner Wahl zum 2. Arzt derIrrenanstaltAlischerbitz
bei Halle nachgesuchie Entlassung alt Assistenzarzt der Irren

anstalt St. Urdan unter Verdankung der geieisieten Dlenste
auf Ende des Monatt Marz ertheili und kat Departement
dets Gemeindewesens angewicsen, die erledigle Stelle zur Be
werbung eutzuschrelben

Vom 6. Marz. Der Bundebraih gibt Kenntniß von
seinem Entscheld vom A Februar abhin, wodurch die de

lannten dehrschwesiern · Nelurse von Ruswyl und Buttltholz
im Sinne der Mollve als unbegrundet abgewlesen werden

— Ferner Abermittelt er eln Eremplar der zurErlnnerung
det Gottharddurchsiichs geprtten silbernen Denkmulnge, bie

1.

Indem wir heute auf die Verhandlungen det ledie Woche
zu einer kurzen Session zusammengetretenen Großen Nathes
urcktommen, haben wir zunachsi Einiget zu ausern über
die Demifsion des Hrn. Gehrig und die Ersahwahl
in ben Reglerungkrath.

Das ‚Vaterland“ hat den Inhalt desDewissiondschrei
zens des Hrn. Gehrig zu einem deilarukel verwerthet, in

velchem dargethan werden sollie, daß die Anfangs Dezember
leblen Jahres im ‚Tagbl.“ erschienenen Arlitel über bie

Minderheltsvertretung im Reglerungsrath ein vollstandiges
Detareu erfahren haben. Wir geben nun ohne alle Um

weife und Cautelen zu, daß wie uns in Betreff des per

onlichen Verhalinisses des Hrn. Gehrig zu selnen konserda
uven Kollegen geirrt haben. Wie wir seiner Zeit zu ber

Annahme gekommen sind, die Beziehungen der Minderhelis
Bertreter zu der Majsoriiat lassen im Punkle der Harmonie

—L beute unter
assen, zumal es boch keinen rechten Sinn mehr hoatte. Die

Aufschlsse, die wir hieruber geben lonnten, würben darthun,

daß wir bei jener Annahme durchaud in hona side waren,
übrigend — wie gesagt — wird dieß besser unterbleiben.

Ueber dlesen Punkt hinaus erftreckt sich das Desabeu“
des Hrn. Gehrig nicht. Die Nummern des Tagbl.“ vom

b. und 7. Dezember abhin enthalten uoch ganz anbere

Hetrachrungen uber die Siellung der Minderheitboertreter,
nie materlell sch werer in“s Gewicht fallen, als dad per

jonliche Verhaltnißz der Reglerungsrthe under sich. Jene
Betrachtungen haben durch dat Demisslondschreiben des Hrn.
Behrig kenneWiberlcgung erfahren, und haß ,Vaterland“
haue daher sicherlich gui geihan, leinen Triumphaesang um
eine Note tiefer zu summen. Das teznerische Organhat sich
hinwieder an den Satz des Hren. Gehrig angeklammert, in
welchem von dem Wiedererwachen bet politischen Partei

zeistes gefprochen und derselbe beschuldigt wird, die Siellung
zines Mitgliedes des Neglerungsrathes vielfach zu lahmen
and unangenthm zu machen, „und zwar wohl nicht nur fur
inen Vertreter der Mindrilai.

Wir haden diesem Sah die Deutung gegeben, daß der
selte nicht einzig die liberale Parlei im Auge gehabt haben
ronne, sondern daß er offenbar beiden Parleien gelte. Das
Wltdeterwachen des Parteigeisieb ist bei der liberalen

Partei nicht starker, als dei der konservativen; hante Herr
Behrig der liberalen Pariei einen Vorwurf daraut machen

wollen, dag sie sich uberhaupt noch gegen einen übermuachti ·
gen Gegnet wehrt, so würden wir nicht anstehen, dieß von
ainem „liberalen Veinderheitsvertreler? sonderbar, wenn nicht

mehr zu finden. Hr. Gehrig hat sich ber die überalePartel
aicht zu betlagen; seine Wirisamten alt Negierungkrath ist
auch von den „adikalen“ weber in der Presse noch im

Broßrathesaale je kritisirt oder angegrisfen worden; im

Prlvaiesprache dagegen daben sich auterdingo ostMelnungs
zifft renzen geltend gemoqt, wie diesj uberau vorkommt und

gJewiß naturlich ist. Auch nachdem es detannt geworden, daß
dr. Gehrig zum Professor in Burgdorf gewahit sei und den

Ruf angenommen habe, mit andern Worlen: in bem Zeit ·

punkte, alß unsere Artikel ober bie Minderheltddertretumg
mRegierunß brathe erschlenen, haben wir für Orn. Gehrig
rein verlehendes Wort gehabt. Wir sagten damals: „Hert
Gehrig ist kein Radikaler, aber ein durchaus freisinniger
Mann und als solcher von den Lberalen ftets angesehen

worden Wir brauchen wohl kaum zu versichern, daß wir

vie personllchen Eigenschaften det Hrn. Gehrig zu schahen
vifsen, daß er unsere bouste Hochachtung besitzdt, daß wir
hn als jrelsinnigen Mann durchaus anerkennen. Aber an
vererleits muß eben doch konsiatirt werden, daß er bel selner

m Ganuen fehr friedlich angelegten Raiur zuner energl·
chen, konscquenten Vertretung det Opposltlontsianbpunkiet
 Reglerungsrathe wie im Grossen Nathe nicht im do llen

Wahe. get imet war. Wir maqhen ihm dareus dich ben
nindesten Dorwurf, wir verwahren und zum voraus gegen

ame emwolge diehsalige Unterschiedung Wir komstanren
ne Thatsache, dle eben im lujernlschen Parleikampfe don
QRt muß, wenn


